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Kurzfassung 

Das Problem der Anpassung von Mengen und Preisen im Gefolge von 

Störungen eines Gleichgewichts von Angebot und Nachfrage kann 

mikroökonomisch mit Hilfe zweier unterschiedlicher Methoden analysiert 

werden. Das klassische Instrument ist seit der Grenznutzenrevolution die 

Marginalanalyse. Diese ist wiederum auf zwei verschiedene Arten nutzbar 

zu machen. Erstens, als rein Partialanalyse im Sinne Marshalls und 

zweitens, als Globalanalyse eines interdependenten allgemeinen Gleichge-

wichtssystems im Sinne von Walras. 

Die zweite An des analytischen Zugangs zum Anpassungsproblem nach 

Störungen eines ursprünglichen Gleichgewichts von Angebot und 

Nachfrage soll Schocktheorie genannt werden. Schocktheorie auf 

makroökonomischer Ebene hat - im Gefolge der beiden Ölpreisexplosio-

nen - erst im vergangenen Jahrzehnt eine zunehmende Rolle gespielt. 

Während aber makroökonomisch bei der Klärung der Zusammenhänge 

durchaus Erfolge erzielt worden sind, fehlt dieser Art von Theorie bisher 

eine haltbare mikroökonomische Basis. 

Es kann mikroökonomisch gezeigt werden, daß es, anders als bei 

Ungleichgewichten auf  wohldefinierten Angebots- und Nachfragekurven, 

bei der Verschiebung von Angebot und Nachfrage auf Einzelmärkten 

keine unmittelbare zum allen  Gleichgewicht zurückführenden Mechanis-
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men gibt Es zeigt sich vielmehr, daß es zwei unterschiedliche An-

passungsstrategien im Falle eines Nachfrageschocks gibt. Der erste Fall 

ist zu kennzeichnen als Fall rigider Nominallöhne auf Unteraehmens-

ebene bei Mobilität der Arbeitsanbieter. Der zweite als Nominallohn-

flexibilität bei Immobilität 

Es ist, um zu einer umfassenden Würdigung der Bedeutung von Preis-

flexibilität als Anpassungsmechanismus zu kommen, notwendig, diese 

beiden Varianten der Anpassung im Fall des negativen Nachfrageschocks 

detailliert zu analysieren. Der Prozeß wirtschaftlicher  Entwicklung besteht 

schließlich aus einer Aneinanderreihung von Nachfrage- und Angebots-

schocks auf der Ebene von Unternehmen, Branchen und Sektoren. Das 

Wissen um die Art und Weise, wie diese permanent auftretenden Schocks 

bewältigt werden, ist entscheidend für die Beurteilung der Auswirkungen 

makroökonomischer Schocks. 

Für die Behandlung negativer Nachfrageschocks auf mikroökonomischer 

Ebene bedeutet das, daß die Variante einer rein unternehmensinternen 

Lösung durch Nominallohnsenkung bei Immobilität im Markimodell 

ausscheidet. Das Unternehmen hat nicht die Möglichkeit, sich dem 

Druck, einen Lohn zahlen zu müssen, der den Marktbedingungen 

entspricht, zu entziehen. Preisflexibilität  im Sinne einer zusätzlichen 

Lohnsenkung widerspricht eklatant dem Postulat "Preisflexibilität  am 

Arbeitsmarkt", weil diese eben via hoher Mobilität zu einem völlig 

gleichartigen Lohn für gleiche Qualifikationen führt 

Das führt  zu einer Feststellung von nicht zu unterschätzender Bedeu-

tung: Die infolge funktionierender  Teilarbeitsmärkte bestehende 
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Rigidität der Nominallöhne (und anderer Faktor- und Vorleistungsprei-

se) verhindert "Markträumung" im Sinne der Erhaltung ursprünglicher 

Gleichgewichtsmengen und -preise, begünstigt aber wirtschaftliche 

Entwicklung, ohne in irgendeiner Weise das Beschäftigungsniveau zu 

gefährden. 

Da Anpassung an sinkende Produktionsmengen wegen eines gewissen 

Mindestanteils fixer Kosten nicht beliebig möglich sind, ist es der 

Konkurs, der den Unternehmer für unterlassene rechtzeitige An-

passungsanstrengungen sanktioniert. Auf der anderen Seite belohnen der 

temporäre Pioniergewinn und/oder höhere Marktanteile für "richtige" 

strategische Entscheidungen diejenigen, die Entscheidungskompetenz in 

Unternehmen besitzen. Das trifft  den theoretischen Kern einer 

dynamischen Marktwirtschaft.  Anders als im Modell des allgemeinen 

Gleichgewichts sind es im dynamischen Ablauf marktwirtschaftlicher 

Prozesse Gewinn und Verlust, die sowohl Kompetenz  und Haftung 

zusammenführen, als auch für die Bewegung des Systems sorgen. Agens 

dieser Bewegung wiederum sind rigide Nominallöhne bzw. allgemein: 

vom einzelnen Unternehmen nicht zu beinflussende Kosten von Arbeit, 

Kapital und Vorleistungen. 

Treisflexibilität" und "Markträumung" erweisen sich damit als Schimären 

aus einer Welt der Stationarität, die relevante wirtschaftspolitische 

Schlußfolgerungen für tatsächlich existierende Marktwirtschaften nicht 

zulassen. 

In der nunmehr schor» einige Jahrzehnte andauernden theoretischen 

Debatte zwischen Neoklassikern auf der einen und Neo-Keynesianern 
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